
Der Audiowalk „Tonspuren der Gewalt“ informiert über
die Ereignisse und Schauplätze der „Köpenicker Blut-
woche“, einer beispiellosen Haft- und Folterwelle der 
Nationalsozialisten im Juni 1933. Zwei unterschiedliche 
kombinierbare Routen führen in die Siedlung Elsen-
grund und in die Köpenicker Dammvorstadt zu ehema-
ligen Wohnorten von Opfern der SA-Gewalt, aber auch 
zu Orten der Taten und Täter. Zu hören sind O-Töne von 
Angehörigen der Verhafteten oder Ermordeten, Zeugen-
aussagen vom Prozess gegen die SA-Täter nach 1945 
sowie historische Einschätzungen.

Der Audiowalk „Tonspuren der Gewalt“ bietet die Mög-
lichkeit, sich selbst mit der Geschichte der „Köpenicker 
Blutwoche“ auseinanderzusetzen. 
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 Station Einführung (für beide Touren) 

  Tour A 
 Stellingdamm/Ecke Wolfsgartenstraße –   
 Die Siedlung Elsengrund

 Stellingdamm 36 – Wohnhaus von Johannes
 Stelling

 Gedenkstein Essenplatz – Wohnhaus von   
 Paul von Essen

 Schmausstraße 2 – Wohnhaus der Familie   
 Schmaus

 Schmausstraße 83 – Wohnhaus von Marie   
 Juchacz

 Heidekrugstraße 67 – Wohnhaus von Liddy  
 und Götz Kilian

  Tour B
 Einführung Tour Dammvorstadt

 Borgmannstraße 18 – Wohnhaus der Stadträtin
 Maria Jankowski

 Seelenbinderstraße/Mandrellaplatz –   
 Der jüdische Zahnarzt Max Pincus

 Puchanstraße 9 und 12 – ehemaliges Sturm-
 lokal „Gerichtsklause“ und ehemaliges
 Amtsgerichtgefängnis

 Am Generalshof 1 – Ehemaliges Sturmlokal  
 der SA

 Platz des 23. April – Die Faust. Mahnmal für die  
 Opfer der „Köpenicker Blutwoche“

 Freiheit 14 – Pfarrhaus der evangelisch-refor- 
 mierten Schlosskirchengemeinde Köpenick

 Freiheit 8 – Ehemaliges Gotteshaus des Synago-
 genvereins der Jüdischen Gemeinde Köpenick

A1
A2

E

A3

A4
A5 A6

B1

B2

B3

B4

B5

B7

B8

A1

A2

A3

A4

A5

A6

B1

B2

B3

B4

B5

B6

B7

B8

E

B6


